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1. Wie sind Sie persönlich zu Ihrer Berufsentscheidung gekommen? 
Ich wollte von Haus aus einen kreativen Beruf ausüben. Zwar wollte ich am liebsten 
Schneider werden, aber dann kam es dazu, dass ich mich für Keramik entschied. 
 
2. Was waren die wichtigsten Etappen/Einflussfaktoren Ihrer beruflichen 
Entwicklung? 
Erst betriebliche Ausbildung, dann Gesellenjahre, Meisterschule, Meisterjahre. 
 
3. Wie bekommt man einen Ausbildungsplatz in Ihrem Bereich? 
Man muss eine Aufnahmeprüfung machen, sich persönlich vorstellen. Am besten direkt 
hingehen. 
 
4. Was muss ein Bewerber besonders gut können in Ihrem Beruf? 
Bildliche und räumliche Vorstellungskraft haben, Talent (zeichnerisch), Lust am Material, 
Lust etwas zu schaffen. 
 
5. Welche Voraussetzungen/ Fähigkeiten sollte man mitbringen? Was kann man 
lernen im Verlauf der Ausbildung? 
Man muss aushalten, dass man in jeden Teilbereich Prüfungen machen muss, 300 % 
mehr Prüfungen als normal. Mann lernt das Formen, Modellieren, den Bezug zum 
Material. 
 
6. Wie sieht ein normaler Tag aus? 
Von 8 Uhr bis 17 Uhr, 40 Stundenwoche. 
 
7. Was gefällt Ihnen besonders an Ihrer Arbeit? Was macht das Berufsfeld 
langfristig attraktiv? 
Die Arbeit mit jungen Leuten, die jungen Menschen auf Ihrem Weg begleiten, jeder Tag ist 
spannend, da es immer etwas Neues zu schaffen gibt. 
 
8. Was war Ihr schönstes Erlebnis in Ihrer Arbeit? 
Mein Leitspruch ist: „Der schönste Tag liegt immer vor einem“ 
 
9. Was ist die Schattenseite Ihres Berufs? 
Man ist immer „dreckig“, lebt sozusagen von der Hand in den Mund. 
Sehr viel Arbeit für zu wenig Geld. 
 
10. Welche beruflichen Perspektiven/ Aufstiegsmöglichkeiten gibt es? 
Arbeit mit anderen Menschen; Behindertenwerkstätte, große Keramik Industrie, zum 
Großteil individuelle Möglichkeiten. 
 
11. Was ist auf Ihrem Berufsweg anders gekommen, als Sie es sich vorgestellt 
haben? Was hat sie überrascht? 
Nichts. Ich war immer offen für alles, habe alles auf mich zukommen lassen und war 
immer bereit auch mal was anderes zu machen. Egal was du machst im Leben, du musst 
nur gut sein. 
 
12. Welchen Rat möchten Sie einem Bewerber auf den Weg geben, der sich für Ihr 
Berufsfeld interessiert? 
Den Mut, individuell zu sein, Mut etwas durchzuhalten. 


